An 
— 


N 2018 Dienſtag, 25. August (Abend⸗ Ausgabe.) 1863. 


D Danziger, Aeitung,‚erfhehnt tägfkh, mit Agenghme ger Sean 5 | 2 ee ene eee 
e ee, ee Se Gate 2 Big 
wirt ber allen Königl. e mm 8 6 5 Turtheim und J. Siebe 


— — 


Amtliche Nachrichten. Nach tert 
Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: richt von der Ablehnung der kaiſerlichen Reformdorſchläge iſt | London ſchreiben: „Die Polenfrage in Europa, die Mexico“ 
g em Steuereinnehmer Selter zu Schkeuditz im Kreiſe | eing abſichtliche Erfindung geweſen, berechnet die in Sitzung | frage in Amerika, haben die nordamerikaniſche Union und 
Nerſeburg den Rothen Adler ⸗Orden vierter Klaſſe zu ver» | begriffene bayriſche Kammer in ihren Beſchlüſſen zu ſtören. Run land einander ſehr genähert. Es war ſchon lange kein 
lelhen; die Kreisrichter Wahnſchaffe in Oebisfelde, Mens⸗ Aus München find bereits zwei Telegramme von dem Präſt⸗ | Geheimniß, daß in Petersburg die lebhafteſten Verhandlun⸗ 
hauſen und Angern in Stendal zu Kreisgerichtsräthen zu denten der Abgeordnetenkammer hier angelangt. Das erſte | gem zwiſchen dem Fürſten Gortſchakoff und dem nordameri⸗ 
N ; dem Hauptkaſſen⸗Reuvauten der Königl. Borcellans | derfelben war an den König von Bayern gerichtet und brachte [kaniſchen Geſandten Clay über ein eventuelles ee 
eu u Berlin, Rechnungsrath Bier, den Charakter den einmüthigen Glückwunſch der Kammer zu Sr. Maje- | bünduiß im Gange, fi befanden. Der Zug der Franzoſen 
5 5 a Rechnungsrath, jo wie dem practiſchen Arzt c.] ftät Vetheiligung an der Reform⸗Conferenz, ſowie den eben | nach Mexico, welchen die nordamerikauiſche Ualon, wäre, ſie 
. Wilms in Berlin den Charakter als Geheimer Sani- ſo einmüthigen Wunſch für das Gelingen des Reformwerkes. nicht in den furchtbarſten Bürgerkrieg verwickelt, mit bewaff⸗ 
tälsralh, und dem Appell.⸗Ger.⸗Canzliſten, Canzlei⸗Secretair Das zweite empfing der bayriſche Miniſter Freiherr von | neter Hand gehindert haben würde, und die Beſorgniß einer 
Mucha in Ratibor, den Charakter als Canzleirath zu vers, Schrenk, welchem durch daſſelbe angezeigt wurde, daß in | Allianz Frankreichs mit dem rebelliſchen Süden, ſind das 
leihen. Ferner find nachſtehenden Beamten der K. Porcellau- geſtriger Sitzung die Kammer ſich einſtimmig für den Res | Moment, welches zu Waſhington für Rußland entſchied, 
Manufactur Orden verliehen worden: dem Director, Gehel⸗formplan ausgeſprochen. Aus den Kreiſen der Fürſten⸗Con⸗] während letzteres in einem Kriege mit Frankreich und England 
men Regierungsrath Kolbe der Rothe Adler Orden dritter, | ferenz können wir berichten, daß die größeren der deutſchen | maritimer Hilfe bedarf, welche Nordamerika gewähren kann. 
laſſe mit der Schleife, dem Modellmeiſter Mantel Souveraine, die Könige und Großherzoge, mit immer glei-] Die genaue Kenutniß, daß, jene Verhandlungen zu Peters⸗ 
und dem Dalereivorſteſer Looſchen der Rothe Adler⸗Orven cher Wärme dem Reformwerke zugethan find. Die Zurück- burg gepflogen wurden, ja daß fie auf dem Punkte des Ab⸗ 
vierter Klaſſe. 5 | Ras Si age von Baden ſcheint 1 pet Abe lacht Polen Allianz ſtanden, hat 55 britiſche 5 ver⸗ 
q : 5 ” 5 ung Sr. Königl. Hoheit hervorzugehen, ohne Anweſenheit | mocht, Polen ſo gut wie fallen zu laſſen, denn ein Krieg zur 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. feines Miniſters ſich anizuſprechen ( belle Abend 6 Uhr gleich mit a und 5 tann England unmög⸗ 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. Diner bei dem Kaiſer, zu welchem Lord Clarendon, Herr lich conveniven, zumal es nicht einmal einer großen Nachgie⸗ 
Frankfurt a. M., 24. Aug., Abends. Sicherem von Bethmann und Herr von Rothſchild geladen find.“ bigkeit in Waſhington bedarf, um den Süden wieder der 
Vernehmen nach machte in der heutigen dreiſtündigen 


0 Die Verhandlungen des Fürſtentages haben eine über-] Union zuzuführen. age 
Conferenz der Jürſten die Verſtändigung weitere Drei Depeſchen des Herrn v. Bismarck. 


raſchende Wendung genommen. Während noch vor wenigen 
Fortſchritte. Die Directorialfrage iſt gelöſt. Tagen vollſtändige Natgloſigkeit herrſchte und der ganze Plan Aus der Antwort des Königs von Preußen auf die Ein- 
6 2 = zu ſcheitern ſchien, hat Oeſterreich durch einen kühnen Schritt: | ladung der Fürſten haben wir bereits in der Morgeanutamer 
Politiſche Ueberſicht. das Terrain wieder erobert. Nachdem ihm die Verhandlun⸗ das Weſenlicht mitgetheilt. Außerdem liegen Drei Depeſchen 
Der „Neue Elbinger Anzeiger” hat eine zweite Ver- gen des Abgeordnetentags dazu gedient hatten, den Fürſten des Herrn v. Bismarck in der Bundesreforufrage vor. Die 
warnung erhalten. (S. unten.) aufs nachdruͤcklichſte darzuthun, daß wenn den Fürſten letzt erſte, dalirt vom 13. Auguſt, iſt an den preußziſchen Geſand⸗ 
Die „olg. Sts“ polemiſirt ſehr heftig gegen Diejenigen, nicht irgend eine Reform der Bundesverfaſſung gelänge, als⸗ ten in Wien gerichtet und lautet: i 
welche die öſterreichiſchen Reſorupläue zurückweiſen. Wenn || dann das Unberechendare bevorſtände, erließ es am Freitag „Gaſtein, 13. Auguſt. Ew. ac, überſende ich anliegend Ab⸗ 
es zugegeben wurd — jagt ſie — daß das Prograum des | Abend ein Schreiben an die Fürſlen mit einer Einladung auf ſchriſt eines Promemoria, welches Sr. aj. dem Könige, unſerm 
einheitlichen Oculſchlands mit preußiſcher Spitze für Jahre | Sonnabend. Ueber dieſes merkwürdige Document jagt der, allerg ädigſten Herru, von Sr. Maß. dem Kaiſer vou Oeſterreich 
unausführbar iſt, jo muß man wenigſteus das nehmen, was | Cokrreſpondent der „Nat.⸗Ztg.“: „Oeſterreich beruft ſich dar- in Gaſtenn ar Tage der Einladung nach Frankfurt übergeben wor⸗ 
der öſterteichiſche Plau bietet. „Selbſt die Nablcalſten ges || auf, daß die Fürſten bereits bei der erſten Zuſammenkunft Reef um Er Gründe für dieſe Einladung und Die; beabjicptigten 
ſtehen unter vier Augen, daß Oeſterreichs Vorſchläge ihre | den ihnen vorgelegten Entwurf als eine „geeignete Grund⸗ , eformvorſchläge ſelbſt darzulegen. Dieſes Actenſtlick erhält ſowohl 
Erwartungen Uberlräfen. Und unter den gegenwärtigen Um⸗ hälten. Aus dieſer en 1 W 175 yet in Maha keine de 
handen ließ ſich allerdings nicht mehr erwarten.“ Die „Köln. Anerkennung zieht Oesterreich die weitgreifendſten Conſe⸗ ſten nn 1 33 ee 
Big." ſteht unt dieſer Auſchauuutz uicht vereinzelt in den ' “ 
Üpeinlanden. In Köln wurde ſogar in einer Verſammlung 


Auftlärung für uns dringend hervorruft. Was uns in demſelben r 
ö 1. u \ 0 ö ſonders hat überraſchen müſſen, iſt nämlich die Art, wie die Vor⸗ 
des, politiſch⸗geſelligen Vereius eine Erklärung beantragt und ſchläge zu einer orzauiſchen Reform der Bundesverfaſſung durch 
ice ch berjällig aufgenommen, in welcher ausgedrückt wird, Anſchauungen motivirt werden, welche die Grundlage des Bundes⸗ 
daß bei den jetzigen Zeitverhältniſſen „weder die Neichsver⸗ verbandes ſeloſt in Frage ſtellen. 
ſaſſung von 1819, noch die Vorſtandſchaft Oeſterreichs im 
Reiche, noch die Delegirtenverſammlung, noch die vorläufige 


„Wir konnten nicht varauf ein, die Buudesperträ 
u ae iter e en Oi Te faſt Angerer 
Aus schließung der preußiſchen Provinzen Preußen und Poſen 
Pinberniſſe biiven jür bie Annahme des möolichſt zu verbeſ⸗ 


hundert, durch materielle Leiſtungen und durch deu Verzicht auf eine 
ſernden Neformentwurfo.“ Dieſe Erklärung ſoll in einer 


freiere Bewegung unſerer eigenen Politit, ſo erhebliche Opfer 
bringen fortfahren, von der kaiſerl. Megierung als a8 — 8 

guöperen: Verſammlung berathen werden. Wir ullſſen geſte⸗ 

hen, daß uns dieſes Stucmlaufeu nach dem öſterreichiſchen 


und hinfällige Inſtitution bezeichnet zu ſehen. Das 0 
enthält in dieſer Beziehung Devseionen,: 2 — Kaffaſſang 
führen, als ſehe Oeſterreich das bisherige Bundesverhältnic, deſſen 

Prolect am Rhein einigermaßen befreudlich it. Man behalte 
voch etwas mehr kaltes Blut und laſſe ſich Zeit, um den 
Ifterreichiſchen Reformplan genauer auzuſchen. In der vor⸗ 


Zuſtand als ein „ſchlechthin chaotiſcher“ bezeichnet wird, ſchon als 
liegenden Form — und das lönnen wir uur ſtets wiederholen — 


geloͤſt an. 
ib er ſchlechterdings unaunehmbar — Das. jagen: wir wahre 


„„Man denkt in der That“ — ſo heißt es — „nicht zu nach 

theilig von dieſem Zuſtande, wenn man ſich eingeſteht, daß die 
haftig nicht von Particulariemus befangen, ſendern leviglich im 
natioual-deutſchen Jutereſſe und vor Allem im Jutereſſe 


deutſchen Regierungen ſchon jetzt nicht mehr in einem feſten ge⸗ 

genſeitigen Vertragsverhältniſſe zuſammenſtehen, ſondern nur noch 

bis auf Weiteres im Vorgefühle naher Kataſtrophen neben einander 
deutſcher Freiheit. Wir würden es verſchmerzen löunen, 
daß die Rheinpreußen und die Süddeutſchen unſere oſtlichen 
Provinzen don dem neu auſzubauenden Neid) ausſchließen 


fortleben.“ Es wird augeuommen, daß ſich ein fortſchreitender Pro⸗ 

zez der Abwendung von dem beſtehenden Bunde vollzogen habe; es 
wollen, um wenigſtens Etwas unter Dach und Fach zu be⸗ 
kommen. Jude wir glauben; der Preis, um welchen 


iſt von Reſten einer wankend gewordenen Rechtsordnung die Rede, 

welchen der bloße Wunſch, daß die morſchen Wände den nächſten 

Sturm noch aushalten mögen, die nöthige Feſtigteit nimmermehr 
ſie uns hingeben wollen, iſt denn voch ein gar zu geringer. 
Aber kaun denn nicht Oeſterreich — jo fragt man 
man uns — ſich zu weiteren Conceſſtonen an bas deulſche 


zurückgeben könne; und es wird erklärt, „der Boden der Bundes⸗ 
Vertrage ſchwauke unter den Füßen deſſen, der ſich auf ihn ſtelle.“ 
„Wir ſind für die Mängel der Bundes- Veefaſſung niemals 
blind aa Kr wir haben bisher in unſeren n 1 
. EUER! g ſio gen diejenige Freiheit der Bewegung nicht fitr zulaſſig erachtet, welche 
Wan verſtchen? Gewiß iſt das möglich und wir find die aus der Vorausſetzung der Hinfalligkeit der Bundesvertrage erwach⸗ 
Letzten, die dies von vornherein leugnen. Aber warte man ſen würde, und wir haben es dem Jatereſſe Deutſchlangs und un. 
doch wenigſtens jo lange, bis Oeſterreich ſolche Coneeſſtonen ſerer Bundesgenoſſen nicht für dienlich gehalten, die Zerſtörung der 
in Wahrheit gemacht hat. Wir haben dereits erklärt: Das beſtehenden Rechtsordnung zu fördern, bevor deren Erſag durch neue 
i ö ölterreicht fer D 6 und volltommnere Schöpfungen ſicher geſtellt iſt. Die kaiſerl. Re⸗ 
beuiſche Volt iſt bem öſterrtichiſchen Kaiſer Dant ſchuldig, daß gierung nimmt an, daß es „faſt wie Ironie klingen müßte, 
er in der für leden Deutſchen wichtigſten Frage die Initiative wenn man dieſen an ſich wahren Satz auf die deuiſchen Bundes⸗ 
ergriſſeu, daß er über die jetzige Bundesverfaſſung das Urtheil Verhältniſſe anwenden wollte“; und ſie iſt dergeſtalt von der Zer⸗ 
gesprochen und die andern Fücſten zu veraulaſſen gewußt hat, fahrenheſt und Haltloſigteit der letzteren durchdrungen, daß ihr das 
bel dieſem Gericht, welches er vor den Augen des deutſchen Rütteln an dem noch vorhandenen Beſtande, ſeloſt in dem „freiwillig 
Volkes über den Bundestag hält, ihm zu afſiſtiren. Aber das SEN ia hen ak rich 7 8 unp 1 Abe 5 
def 8 0 N N N 1 / a erlichen eglerung ni . entgel en können, 
veforuprelect welches er dem deutſchen Bolte bietet, wahrt dieſe Erklärungen, indem ſie als wohlerwogene Aulſicht des Bundes 
eulſche Intereſſen und die Freiheit und das Recht 15 Präſidialhof 8 g ich eröffnet 
} ur . . n eee Ma ten Interfi \ üche, und es iſt mögl 1 Präſidialhofes den Genoſſen des deütſchen Bundes amtlich er ff 
des deuiſchen Volkes nimmermehr. Die Verwirklichung wäre | | ntereſſen und Aaſprüch hier Se glich, daß nach werden, au ſich in Deutſchland wie im Auslande die Uederzeugung 
vielmehr nach unſerer Meinung gleichbedeutend mit der Un⸗ dem erſten großen Anlauf 3 r eit Gegenſtrömung ein⸗] mächtig fördern müſſen, daß „weder Oeſterreich noch Preußen noch 
terordnung deutſcher Jutereſſen unter diejenigen Oeſterreichs.] tritt. Würde aber auch,. Be eine raſche Einigung er⸗ die Übrigen deutſchen Staaten ſich mit irgend einem Grade von 
Daß aber Oeſterreich der naturgemäße und aufrichtige Hort reicht, fo dürfte Oeſterreich für die, Annahme aller übri⸗ Vertrauen auf den Bund in ſeinem jetzigen Zuſtande stützen tonnen. 
deulſcher Jaltereſſen iſt, das haben wir bis jegt noch nicht zu gen Punkte nur noch ſehr, gerdigen Schwierigkeiten ber Auf dieſem Vertrauen aber berupt weſentlich das Anſehen 
b Reformproj 7 1 ick aller Amendements, welche in $ des Bundes und die Möglichkeit, daß derſelbe ſeinen urſprünglichen 
egteiſen vermocht. Das eformproject beweiſt uns das Gegen⸗ gegnen. Das Geſchick a hideilelit werd elche in Betreff Zweck, Deutschland äußere und innere Sicherheit zu gewähren, 
teil. Jever deutſche Fürſt, welcher es auch ſel, der das Werk] ber Delegirtenverſammlung aul b werden mögen, iſt nicht iche ö 
deutſcher Einigung und Freiheit wahrhaft fördert, dem wird zweifelhaft; Oeſterreich IR Mer er vollen Unterſtützung als 
die Nation ihre ungetheillteſte Zuſtimmung uad Unterjtägung ler Miktelſtaaten und auch eine 7 Theiles der Klein⸗ 
gewähren — und unſere Provinzen werden nicht zurückblei⸗ | Naaten ſicher. Baden allein wird überall die Ingereſſen der; 
deu, wo es ein ſolches Werk gilt. Das öſterreichiſche Reform- Bolko freiheit mit unerſchütteruchte priuzipieller Komjequenz 
Plofect aber läßt uns für letz noch ſehr iahl. Der Abgeord⸗ | vertreten. Man darf jedoch erwarten, daß weaigſtens / bei der 
zeleutag hal im Sina der Nation gehandelt, weun er das Schlußabſtimmu lg ſich ihm egen. lleinere Stagten in 
dus aügelleinen Vollswahlen hervorgegangene deutſche Bars | Verwerfüng des Ganzen angehen Wie Hauptprobe, von 


| geftetn hier verbreitete und in alle Welt telegraphirte Nach | Die öſterreichiſche „General-Correſpondenz“ läßt ſich aus 


gen berathen — immer uuter der Voraussetzung, daß, wenn 
He nicht über Aenderungen übereinkommen, der urſprüagliche 
Text einfach Gilligkeit erhält. W wird als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich bemerkt, daß die verein arten Veſtimmungeu, inſo⸗ 
weit ſie nach den Verfaſſungen der Einzelſtaaten der Buſtim⸗ 
mung der Kammern bedürfen, dieſen vorgelegt werden jollen, 
Sie dürfen dieſe Analyje des Öferreihiichen Auſchreibeus als 
zuverläſſig betrachten. Für die Prüfung dieſes durchgreifenden 
Documents war den Fürſten nur eine kurze Friſt, gelaſſen, 
und fein Erfolg iſt denn in der That ein mönlichſt vollſän⸗ 
diger geweſen. So viel ich erfahre, hat nur Baden gegen 
die Vorſchlage des Anſchreibens eutſchledenen Eiuſpruch erho⸗ 
ben. Die andern Fürſten gingen auf den vorgeſchlazenen 
Modus der Berathung ein, und nahmen noch in der⸗ 
ſelben Sitzung die Artikel 1, 2 und 4 im, Wortlaut 
an. Ueber die Bedeutung dieſer von Oeſterreich geſchickt 
und nachdrücklich durchzeführten Operation habe ich 
kaum etwas hinzuzufügen. Aer dine, iſt die Haupt⸗ 
probe noch nicht beſtanden. Wie ich höre, ſteht für die 
auf morgen augeſetzte Sitzung der dritte, die Bildung des 
Directoriums delreffende Artikel auf der Tageborduung. 
Hier eröffnet ſich ein Tummelplatz für die verſchledenarlig⸗ 


erreiche. i "= 
te wiſſen nicht, welchen Erſatz für die „feſten gegenſeitigen 
Vertragsverhaltniſſe“, in denen ihrer Anſicht nach die deutſchen Re⸗ 
gierungen ſchon jetzt. nicht mehr zuſammenſtehen, die laiſerliche Re⸗ 
gierung anſtrebt. Dieſelbe hat keine Verhandlungen mit nus bar 
über gepflogen, und bas vorliegende Promemoria giebt tn dieſer 15 
ziehung nur un vollkommene Andeutungen. Geliugt es aber 1 
auderweite Einrichtungen herzustellen, welche den Gegenſatz der Pa 


f g ier N \ ticulare und der Geſammt⸗Jutereſſen. Deurjplands, angeitrfiener ale 

eng als die unerläßliche Beringung, eines jeden Reform welcher der Correſpondent BI NE bereits beſtanden.“ bisher vermitteln, b 5 die We der Vereinen en, 

aus vorauſtelt. Giebt man einem ſolchen Parlament die Wie das heut aus Frautfurt ‚SB die eue Telegramm mel⸗ die Bundesvertrage das einzige Etgebultz der Eröffnungen 2 

Ir gebührenden Beſugniſſe, dann wird die Sache des deutſchen ] det, haben ſich die Fürſien über die Zuſammenſetzung des, welche dle taiſerliche Regierung ihren Bundesgenoſſen gemacht Keen 
TORE den rechten Träger und Hort haben, Ohne das i Bändesdirectoriums endgillig geeinigt. Jedenfalls entnehmen wir für -jegt aus derſelden ag dun bie Sten. s 

, . zu verlangen, 0b DeRaman ae, Dates a 

Schulse Deiigjch Recht — kann die deutſche Nation von Zweck der öſterreichiſchen Bundes reform“, in welchem jie‘ ge⸗ en, auf die motioirte Einladung smäßigel 


dem Congreſſe in Frankfurt Theil nehmen, die vertrag einteuch⸗ 
Bundespflichten rückhaltlos anerkennen oder nicht. uicſten Einfluß 
tend, daß die Entſcheidung hierüber von dem weſen olleik fein muß. 
auf die maßgebenden Grundlagen unferer Geſaue, une mit dem kai⸗ 
Ew. ꝛc. erſuche ich daher ergebenſt, in dieſem urtigen Angelegen ⸗ 


ſerlich öſterreichiſchen Herrn Miniſter der ausw 


Ilbeaffe nichts weiter gccepüren, als vie ihm augebotene | jtügt auf Behauptungen österreichischer Zeitungen ausführt, 


/ ion der deutſchen Frage. Sonſt iſt bis jetzt niches [daß Oeſterreich in Frankfurt Alllanzen ſuche. „Die Frank- 

let aares Vihanden⸗ W 2 „ | futter Ergebniſſe ſollen uur gar Richtſchuur dazu dienen, ob 

ſchet Air den Fürſtentag ſchreibt der uns aus öſterreich ie] Oeſterreich das „verlockende Baud niß mit Fraukreich““ anzu⸗ 
ge Quelle zugehende Bericht vom 23. Autzuft: „Vie [nehmen haben wird oder nicht. 


heiten zu ſprechen und von ihm eine offene und entſchiedene Erklä⸗ 
rung der kaiserlichen Regierung zu erbitten. (gez.) v. Bismarck.“ 

Ja der zweiten, vom 14. Aug. (alſe einen Tag ſpäter), 
welche ebenfalls an den preußiſchen Geſandten in Wien ge⸗ 
richtet iſt, heißt es: 

„Nachdem der — Franz Joſeph am 2. d. M. hier eingetrof⸗ 
fenzwar, nahm Se. Maj. bei einem am 3. ftattfindenden Beſuche 
bei unſerem allergnädigſten Herrn Gelegenheit zur 5 
der deutſchen Bundesverhältniſſe unter Vorlage des Ew. Excellenz 
mit dem Erlaß vom 13. überſandten Promemorta. Zu demſelben 
gab Se. Maj. der Kaiſer die mündlichen Erläuterungen, daß zu⸗ 
nächſt ein Fürſtencongreß ſich am 16. d. M. in Frankfurt a. M. 
verſammle, daß an der Spitze des Bundes ein Direetorium von 
fünf Fürſten ſtehen, daß der Bundestag fortfahren ſolle, die laufen⸗ 
den Geſchäfte zu verhandeln, daß aber aus ſämmtlichen Souveränen 
des Bundes ein zeitweiſe zuſammentretendes Oberhaus, und aus 
Delegirten der Landtage der einzelnen Staaten ein mit berathenden 
Attributionen verſehenes Unterhaus gebildet werden ſolle. 

„Bei dieſer und zwei an demſelben Tage nachfolgenden Unter⸗ 
redungen ſprach Se. Maj. der König die entgegenftehenden Beden⸗ 
ken in dem Sinne des anliegenden Nane aus, und erklärte 
ſchließlich bei dem Abſchiede beider Monarchen, daß ein Fürſtencon⸗ 
greß mit Nutzen für die ganze Angelegenheit der nothwendigen ge⸗ 
ſchäftlichen Vorbereitungen wegen keinenfalls vor dem 1. October 
eingeleitet werden könne. 

„Nach dem Inhalt dieſer Unterredungen war es für Se. Mai. 
den König überraſchend, kurz nach der Abschiednahme von Sr. Maj. 
dem Kaiſer am 3. Auguſt Abends durch einen kaiſerlichen Flügel⸗ 
adjutanten die officielle, vom 31. Juli datirte kaiſerliche Einladung 
zum 16. c. nach Frankfurt zu erhalten. Das Einladungsſchreiben 
ift Ew. Exc. bekannt; ebenſo die darauf am 4. d. M. von unſerm 
allergnädigſten Herrn an Se. Maj. den Kaiſer erlaſſene amtliche 
Antwort. Um dem kaiſerlichen Cabinet Gelegenheit zu geben, ſeine 
Entſchließungen mit Kenntniß der dieſſeitigen zu teffen, richtete Se. 
Maj. noch am 4. ein Telegramm an Se. Maj. den Kaiſer, in welchem 
die Ablehnung der Einladung zum 16. beſtimmt ausgeſprochen wurde. 
Demungeachtet find die öſterreichiſchen Einladungen an demſelben 
Tage und ohne die dieſſeitige Antwort auf das kaiſerliche Schreiben 
abzuwarten, unter dem Datum des 31. Juli erlaſſen worden. 

„Am 7. d. M. wurde durch einen kaiſerlichen Flügeladjutanten 
Sr. Maj. dem Könige eine erneute Einladung unter Beifügung des 
abſchriftlich anliegenden Promemoria berbracht. Dieſelbe enthielt 
mit Rülckſicht darauf, daß Sr. Maj. des Königs Badecur, wenn fie 
regelmäßig beendet werden ſolle, Allerhöchſtdemſelben nicht geſtatte, 
am 16. in Frankfurt anweſend zu ſein, den eventuellen Vorſchlag, 
einen der königlichen Prinzen in Vollmacht zu dem Congreß zu ‚eut- 
ſenden. Se. Maj. der König lehnte wiederholt in einem eigenhän⸗ 
digen Schreiben vom 7. c. ſowohl das eigene Erſcheinen, als die 
Entſendung eines königlichen Prinzen ab. Gierauf beſchränkt ſich der 
in der Sache bisher re Schriftwechſel.“ „Mir ſcheint es, 
daß Vorſchläge, welche tief in die gemeinſamen Intereſſen fämmtli⸗ 
cher Bundesſtaaten einzugreifen beſtimmt ſind, wenn al Erfolg ha⸗ 
ben ſollen, nicht von einer der Bundesregierungen einſeitig vorbe⸗ 
reitet und in einer für die andern überraſchenden Weiſe bis zu dem 
Stadium ſchleuniger Beſchlußnahme durch die Souveraine ſelbſt ge⸗ 
fördert werden können. Ich halte es der Würde des Königs, mei⸗ 
nes Allergnädigſten Herrn, nicht he Kar fih nach Frankfurt 
zur Entgegennahme. von Vorſchlägen in Bundesangelegenheiten zu 
begeben, über welche der Rath Preußens nicht vorher gehört iſt und 
deren volle Tragweite Sr. Maj. erſt in Frankfurt eröffnet werden 
ſoll. Um ſolche Fragen zur perſönlichen Eutſcheidung der Monar⸗ 
chen reif zu machen, war es unerläßlich, ſie vorher in diplomatiſchen 
Verhandlungen oder Miniſterial⸗Conferenzen zu erörtern. Ich weiß 
nicht, auf welche Erfahrungen die kaiſerl. Regierung den in dem 


zweiten Promemoria enthaltenen Aselvınd gt, daß der We 
jet esmal als unpraectiſch 


bloßer miniſterieller Conferenzen ſich noch 
erprobt habe, und daß das ſchon ſo Ba da e ment 
ausſehender Berathungen begreiflicher Weiſe nicht wiederholt werde. 
Unſeres Wiſſens iſt die Bundesreformfrage ſeit den Dresdener Con- 
ferenzen einer derartigen Berathung nicht unterzogen worden. Eine 
Allerhöchſte Meinungserklärung über die beabſichtigten Reformvor⸗ 
ſchlage zu erbitten, liegt für mich keine Veranlaſſung vor, ſo lange 
uns Über den Inhalt und die Tragweite derſelben nur allgeme ine 
und unvolllommene Andeutungen zugekommen find. 

„Ew. Exc. werden zu Ihrer eigenen Kenntniß aus dem anlie⸗ 
genden Memoire, in welches der König Allerhöchſtſeine E Aeuße⸗ 
rungen gegen den Kaiſer verzeichnete, und welches am 4. nach Wien 
geſchickt wurde, das Nöthige entnehmen. 5 

„Die k. Regierung hat ihrerſeits den Moment zur Ergreifung 
der Initiative von Reformvorſchlägen nicht geeignet gehalten; wenn 
fe aber veranlaßt wird, ſich auf dieſem Gebiete auszufprechen, jo 
ann ich, unter Bezugnahme auf die Ew. Exc. bekannten, in unſerer 
Abſtimmung in der Delegirtenfrage in der Sitzung vom 22. Januar 
d. J. niedergelegten Motive lediglich die Meinung wiederholen, daß 
ich nur in einer nach dem Verhältniß der Volkszahl der einzelnen 
Staaten aus directen Wahlen hervorgehenden Vertretung des deut⸗ 
ſchen Volkes, mit Befugniß zu beſchließender Mitwirkung in Bun⸗ 
desangelegenheiten, die Grundlage von ſolchen Bundesinſtitutionen 
erkenne, zu deren Gunſten die preußiſche Regierung ihrer Selbſt⸗ 
ſtändigkeit in irgend welchem erheblichen Umfange entſagen könnte, 
ohne die Intereſſen der eigenen Unterthanen und die lo Stel- 
lung des preußiſchen Staates weſentlich zu benachtheiligen. Ew. 
Exc. ſind ermächtigt, dem Grafen Rechberg dieſe Depeſche vorzuleſen. 
(gez.) v. Bismarck.“ 

Die dritte, vom 21. Auguſt aus Baden-Baden datirt, 
iſt an den preußiſchen Bundestags zeſandten, Herrn v. Sydow, 
in Frankfurt a. M. gerichtet. Nachdem Herr v. Bismarck 
auseinandergeſetzt, daß es ſich mit der Würde des Königs 
nicht vertrage, Berathungen über Reformprolecte beizuwoh⸗ 
nen, deren Inhalt noch nicht mitgetheilt worden, heißt es am 
Schluß: „Eure Excellenz werden ſeiner Zeit aus dem Kö⸗ 
niglichen Miniſterium von Berlin aus, die eingehendere Ent⸗ 
widelung der Anſicht der Königlichen Regierung über die dies⸗ 
ſeitigen und über die vorliegenden öſterreichiſchen Reform⸗ 
pläne erhalten. Für jetzt erkläre ich nur, daß die letzteren 
unſerer Anſicht nach weder der berechtigten Stellung der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie, noch den berechtigten Intereſſen des deut⸗ 
ſchen Volkes entſprechen. Preußen würde der Stellung, die 
feine Macht und feine Geſchichte ihm in dem europälſchen 
Staatenvereine geſchaffen haben, entſagen und Gefahr lau⸗ 
fen, die Kräfte des Landes Zwecken dienſtbar zu machen, 
welche den Intereſſen des Landes fremd ſind, und für deren 
Beſtimmung uns dasjenige Maß von Einflaß und Controle 
fehlen würde, auf welches wir einen gerechten Anſpruch haben.“ 


— —— — — 
Deutſchland. 

Berlin, 23. 4 15 Se. Königl. Hoheit der Kronprinz 

kehrt bereits morgen Abend vom Schloſſe Roſenau nach Ber⸗ 


lin zurück. ; 

— Die Beſſerung im Befinden Se. K. H. des Prinzen 
Albrecht (Sohn) dauert fort. 

— Auf telegraphiſchem Wege iſt hier die Nachricht von 
dem am Nervenſchlage zu Baden-Baden erfolgten plötzlichen 
Ableben des Bankiers Uhde Veit, Chef des hieſigea Hauſes 
Gebrüder Veit u. Co., eingetroffen. 

— Die neueſte Nummer der in Leipzig erſcheinenden 
„Grenzboten“ ift Sonnabend hier confiscirt worden. 

Der frankfurter Berichterſtatter der „Times“ tadelt 
vas Verhalten Preußens in Betreff des Fürſtentages und 
schreibt: „Während der letzten paar Stunden habe ich mit 
einigen der Führer der demokratiſchen Partei in Deutſchland 
mich unterhalten und finde, daß fie den öſterreichiſchen Vor⸗ 
ſchlägen große Aufmerkſamkeit widmen. An einigen Theilen 


tags leidet dadurch 


des Reform- Entwurfs machen fie allerdings Aus ſſtellungen, 
aber zugleich bekennen fie ganz offen, daß derſelbe freiſinni⸗ 
er ſei, als ſie von ihm erwartet hätten. Der Kaiſer von 
Oeferreic iſt, während feines Aufenthaltes hier, Morgens, 
Mittags und Nachts beſchäftigt geweſen. Er hat nicht nur 
wiederholentlich Privat-Unterredungen mit allen Souveränen 
gehabt, ſondern auch deren reſp. Miniſter häufig geſehen und 
geſprochen. Einige der Letzteren ſollen von Sr. Maieftät 
„„bekehrt““ worden fein, und einer von ihnen verſicherte heute 
Morgen Jemondem meiner Bekanntſchaft, daß kein Politiker 
von Fach die deutſche Frage beſſer „weg“ habe, als Franz 
Joſeph von Oeſterreich.“ 
Tros des Verbots des Polizeiamts wurde geſtern 
folgendes Plakat an den Straßenecken angeſchlogen: „Was 
können wir nicht brauchen? Eine Delegirten⸗Verſammlung. 
Was verlangen wir? Ein deutſches Parlament. (J. Knorr 
von München, rämer von Doos, G. Strauß von 
Frankfurt.)“ 

Darmftadt, 19. Auguſt. Das Programm des Juriſten⸗ 
eine Abänderung, daß der Großherzog die 
Mitglieder deſſelben auf den 27. zur Feſtoorſtellung im Hofe 
theater einladen ließ; demgemäß werden am genannten Tage 
die Mitglieder des Juriſtentages, circa 2700 an der Sahl, 
wenn nicht alle, doch zum großen Theile mit einem Extrazug 
ſich hier einfinden und Abends nach beendigtem Theater und 
eingenommener Erfriſchung nach Mainz wieder zurücktehren. 


gland. , 

„London, 22. Aug. Die „Morning Poſt“, bisher in 
Angelegenheiten der deutſchen Bundesreform ſehr reſervirt, 
bringt jetzt Oeſterreich ihre herzlichſten Glückwünſche bar. 
Oeſterreich babe die ihm gebotene Gelegenheit in Deutſch⸗ 
land vortrefflich benutzt und man könne nur wünſchen, daß es 
Erfolg habe. Sie findet darum insbeſondere das Beſtreben 
Oeſterreichs anerkennenswerth, weil es den liberalen An⸗ 
ſchauungen des Volkes wenigſtens einigermaßen Rechnung 
trage. 


Frankreich. 8 5 

Paris, 22. Auguſt. Bis jegt will man hier immer noch 
nicht die Nachricht haben, daß die drei Noten in Petersburg 
überreicht wurden. Andererſeits heißt es ledoch, daß an kein 
Nachgeben Seitens Rußlands zu denken ſei. Geſtern kamen 
Depeſchen aus Petersburg an; dieſelben wurden ſofort nach 
dem Lager von Chalons geſandt. Der Kaiſer bleibt dort 
bis nächſten Mittwoch. — Geſtern und vorgeſtern hatte Herr 
Slidell, der Abgeſandte der Südſtaaten des Nordens von 
Amerika, wieder Unterredungen mit Herrn Drouyn de Lhuys. 
Es ſcheint, daß über die mexikaniſche Frage verhandelt wurde. 

— Geſtern von 11 Uhr Vormittags hat der Kaiſer in 
Begleitung der Fürſten von Hohenzollern, des Marſchalls 
O'Donnell, Randon und Mac Mahon, des Generals Ha⸗ 
milton ꝛc. dem großen Manöver der Lagertruppen beigewohnt. 
Um 1 Uhr erſchien auch der kaiſerliche Priaz zu Pferde und 
blieb bis zu Ende ſeinem Vater zur Seite. Am Abend war 
großes Diner im Kaiſer⸗Zelte. 5 

— Das Memorial Diplomatique will wiſſen, die Ge⸗ 
ſandten der drei Mächte in Petersburg hätten am 17. d. M. 
dem ruſſiſchen Vicekanzler angezeigt, daß fie eine Mittheilung 
von Seiten ihrer Regierung zu machen hätten und deßhald 


Kaiſer von Petersburg abweſend ſei und Fürſt Gortſchakoff 
die Befehle ſeines Herrn werde einholen wollen, um ſo gleich 
ſchon in ſeinen mündlichen Aeußerungen der treue Dolmetſch 
des kaiſerlichen Gedankens zu fein. 

Eine ganze, lange Moniteurſeite, ſechs enggedruckte 
Spalten füllt heute der Bericht des Staatsraths Suin über 
den Recurs des Unterrichtsminiſters gegen die 1 Bilde 


von Cambrai, Rennes und Tours, und gegen die Biſchöfe 
von Chartres, Metz, Nantes und Orleans, wegen „Miß⸗ 
brauchs“, dargeſtellt durch die von ihnen veröffentlichte Schrift: 
„Antwort mehrerer Biſchöfe auf die ihnen für die bevorſte⸗ 
henden Wahlen ertheilten Rathſchläge“, und durch den offenen 
Brief des Erzbiſchofs von Tours an den Unterrichts miniſter 
vom 4. Juni d. J. Da wird nachgewieſen, daß ſich dieſe 
Kirchenfürſten ſämmtlich einen argen Mißbrauch ihrer geiſt⸗ 
lichen Gewalt haben zu Schulden kommen laſſen, indem ſie 
in der Form eines Hirtenbriefes politiſche Doctrinen predig 
ten, und indem der Eczbiſchof von Tours insbeſondere ſich 
eine Kritit gewiſſer, auf die auswärtige Politit bezüglicher 
Regierungsacte erlaubte. Und was erfolgt? Ein kalſerlicher 
Erlaß an der Spitze des amtlichen Blattes erklärt, daß der 
„Mißbrauch“ feſtgeſtellt ſei, und die 28 5 Schriftſtücke 
nach wie vor unterdrückt bleiben. Unter den Erwägungsgrün⸗ 
den begegnet man immerhin einigen, welche in Rom unans 
genehm genug berühren werden; fo wird z. B. daran erinnert, 
daß der Wirkungskreis der Biſchöfe ſtreng auf ihre Diöceje 
eingeſchränkt ſei; daß es ihnen verboten ift, ohne ausdrück⸗ 
liche Erlaubniß der Regierung unter einander Berathungen 
zu pflegen und gemeinſchaftliche Beſchlüſſe zu faſſen, und daßes 
ein in der Declaration von 1682 begründeter Fundamentalſaß 
des öffentlichen Rechtes in Frankreich ſei, daß das Haupt der 
Kirche und die Kirche ſelbſt ihre Macht ledizlich für geiſtliche, 
nicht aber auch für weltliche bürgerliche Angelegenheiten er⸗ 
halten haben. l 

— Daß das Petersburger Cabinet keineswegs in de⸗ 
müthiger Stimmung ift, beweiſt ein Umſtand, der Stoff zum 
Nachdenken geben kan. Die Broſchüre „L’Empereur, la 
Pologne et I Europe“ ift jo zu ſagen ins Waſſer gefallen, 
weil ſich bald herausſtellte, daß Ne nicht „unter amtlichen 
Auſpicien“ entſtanden. Jetzt hat man ruſſiſcherſeits jene Bro⸗ 
ſchüre wieder aufgefifcht und an dem Tage, wo die drei No⸗ 
ten in Petersburg eintrafen, an alle großen europäiſchen 
Blätter eine „Antwort“ auf die franzöſiſche Broſchüre „Der 
Kaiſer, Polen und Europa“ verſandt. Dieſe „Antwort“ iſt, 
wie die „National⸗Zeitung“ aus Petersburg erfährt, aus mehr 
als officidfee Quelle. Die franzöſiſche Regierung erhält 
manche Pille, namentlich wird aber die „Uneigennützigkeit“ 
des Oheims, Napoleons I, um Polens Unabhängigkeit mit 
ſcharfer Lauge gebeizt. Die beiden Shlußcapitel find der Kern 
der ruſſiſchen „Antwort“; in ihnen wird zuerſt nachgewieſen, 
wie leichten Kaufes der Oheim 1 Polen an Rußland 
Preis gegeben, ſodann aber die fieberhafte Thätigkeit des Neffen 
ironiſirt, der überall wühle und immer mit feiner Uneigen⸗ 
nützigkeit zu Markte komme, „etwas“ gethan habe für die 
Türkei in der Krim, „etwas“ für Griechenland, indem er es 
damals beſetzte, „etwas“ für Italien, „etwas“ für den heili⸗ 
gen Stuhl, den er feit fünfzehn Jahren unter feinen beſon⸗ 
deren Schutz genommen, „viel“ in China, Cochinchina, Ma⸗ 
dagasfar und vor Allem in Mexico, und wenn er noch „nichts“ 
in Nordamerika gethan, ſo ſei es ſeine Schuld nicht. Zum 
Schluſſe wird die ruſſiſche „Antwort“ eruſt, ja, drohend ger 
gen Frankreichs Einmiſchungs⸗Politik. 


x 


eine Audienz erbäten. Die zum Donnerftag (den 20.) hätte 
keiner ER eine Antwort alten. ‘ 5 
des e babe ieh nicht ee Se . 


Telegraphiſche Depeſcht der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachm. 

Frankfurt a. M., 25. Kuguſt, Mittags. Dem 
Bernehmen nach iſt die Frage wegen des Prafidiums 
noch nicht endgiltig geordnet, obwohl die directorial⸗ 
Frage gelöft iſt. Heute findet abermals eine Confe . 
renz der Fürſten ſtatt. 

Danzig, ven 25. Auguſt. 

„Als Urſache des am vergangenen Sonntag um meh⸗ 

rere Stunden verſpäteten Eintreffens des Berliner Courier⸗ 


zuges giebt die „Bromb. Ztg.“ au, daß vor Frankfurt a. O. 
der Poſtwagen entgleiſte, lo daß die betr. Beamten bis Kreuz 
die Fahrt in einem Gepäckwagen fortſetzen mußten. Ein Un- 


glück iſt nicht geſchehen. 


* In der nächſten Woche wird von hier aus per Eiſen⸗ 


bahn eine coloſſale Schießſcheibe nach Berlin abgeſandt. Die- 
felde iſt auf der K. Werft gefertigt, enthält über 1000 Ku- 
bikfuß Eichenholz und 400 Kubikfuß fichtene Balken, die 
Wand eines Linienſchiffes darſtellend, und wird auf dem 
Schießplaß zu Tegel noch mit einer 4½ Zoll ſtarken guß⸗ 
ſtählernen Platte verſehen werden, um alsdann zur Erpro⸗ 
bung neu conſtruirter Geſchütze und Geſchoſſe für die Königl. 
Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion zu dienen. * 

„Nach einer Circularverfügung der betreffenden Mini⸗ 
— 2 vom 15. d. haben fortgeſetzte Beobachtungen und Ver⸗ 
uche ergeben, daß gereinigtes Petroleum nicht entzünd⸗ 
licher und nicht feaergefährlicher iſt als Terpentindl oder Al ⸗ 
kohol. Es werden daher die außerordentlichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, welche bie her zu beobachten waren, auf das rohe P. 
troleum beſchränkt, und wird das gereinigte Petroleum nur 
denjenigen Sicherheitsmaßregeln unterworfen, welchen Terpen⸗ 
tin und Alkohol unterliegen. Das rohe Petroleum tft unvurch⸗ 
ſichtig, von grünlicher oder bräunlicher Farbe und hat in Folge 
der Beimiſchunz von conſiſtenten bituminöſen Beſtandtheilen 
meiſt die Beſchaffenheit eines dünnflüſſigen Tyeers. Das ge⸗ 
reinigte Petroleum iſt meiſtens vollkommen durchſichtig und 
ſehr dünnflüſſig und zeigt als beſonders charakteriſtiſches 
Merkmal eine ſchwach bläuliche Opaliſtrung (Schillerung), 
welche bei der Betrachtung gegen einen weißen Hintergrund 
beſonders deutlich hervortritt. 

„ Morgen werden die hiefigen Turnvereine im Selonte- 
ſchen Local eine Körnerfeier begehen. — Die Einnahmen heim 
letzten Provinzialturnfeſt haben ca. 1180 Thlr. betragen. Nach 
Abzug der Ausgaben verbleibt noch eig Ueberſchuß von ca. 
60 Thlr., welche zu den Fonds zum Bau einer Turnhalle 

ehen. 

u Der „Neue Elb. Anzeiger“ hat von dem Präſidenten 
der Danziger Regierung nachfolgende zweite Verwarnung 
erhalten: „Der in No. 2054 des „Neuen Elbinger Anzeigers“ 
enthaltene Correſpondenz⸗Artikel aus Königsberg gefährdet 
den öffentlichen Frieden, indem derſelbe ganz offenbar eine 
Aufreizung der Angehörigen des Staates gegeneinander in 
fi ſchließt. Ich bin daher genöthigt, Ener Wohlgeboren ſo⸗ 
wohl wegen dieſes Artikels, wie überhaupt wegen der, den 
Vorſchriften der Allerhöchſten Verordnung vom 1. Juni d. J. 
nicht entſprechenden Geſammthaltung des hier in Rede ſte⸗ 
henden Blattes auf Grund der 88 1, 3 und 8 dieſer Ver⸗ 
ordnung hiermit eine Verwarnung zu ertheilen. Dan; 

„ Thorn, 24. Auguſt. Die Handelskammer bar kürz · 
lich in einer gutachtlich en Aeußerungz die telegraphiſche Ver⸗ 
bindung zwiſchen hier und Strasburg auf das Wärmſte be⸗ 
fürwortet, deren Herſtellung vom Königl. Landrathsamt zu 
Strasburg bei der Königl. Regierung zu Marienwerder be⸗ 
antragt worden iſt. Aus Handelsrückſichten hat man hier ſo⸗ 
wohl, wie in genannter Nach barſtart die befagte Verbindung 
ſeit langer Zeit gewünſcht. Abgeſehen von den directen Hau⸗ 
delsverbindungen zwiſchen hier und Strasburg, ſowie auch 
zwiſchen hier und Gollub, führen über dieſe Orte Straßen 
für den polniſchen Import nach unſerem Platze. Mit Rüd- 
ſicht auf dieſe commerziellen Interefien hat die Handelskam⸗ 
mer in ihrem Gutachten auch das Geſuch ausgeſprochen, daß 
bei En der Telegraphen⸗Linie Thorn⸗Sirasburg auch 
Gollub berüdjihtigt werden möchte, womit auch ein dringen⸗ 
der Wunſch der Grundbeſitzer in der Umgegend jenes Städt⸗ 


frei religiöfen Gemeinde, dem eine Überaus zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung, in welcher alle hieſigen Glaubens bekenntuiſſe ver⸗ 
treten waren, beiwohnte, ſo daß ſie das Local nicht faſſen 
konnte. In ſeiner Rede, welcher er zum Grunde die Frage: 
Was wollen die frei religibſen Gemeinden? gelezt hatte, 
entwickelte er die Tendenz und die Zielpunkte dieſer religiö⸗ 
ſen Gemeinſchaft, welchen letzteren er mit den Worten kenn ⸗ 
zeichnete: „Wir (die gedachten Gemeinden) wollen die Neli⸗ 
gion zu der Bedeutung für das Leben und zu der Macht über 
die Gemüther erheben, die ihr gebührt.“ Am Dienftag, Mitte 
woch und Freitag wird Herr Dr. Rupp, au das jent Epoche 


Leben Jeſu halten und am nächſten Sonntag (den 30.) aber⸗ 
mals den Gottes dienſt gevachter Gemeinde leiten. Jazwiſchen 
beſucht der Genannte am nächſten Donnerſtag das Nachbar⸗ 


geladen hat. 


* Königsberg, 25. Auguſt. Die 
verſammlung deutſcher Land- und 
geſtern ihre Sitzungen begonnen (f. unten). 
dene landwirthſchaftliche e giebt ein glän- 
zendes Zeugniß von den Fortschritten der Cultur und der Ja⸗ 
telligenz, die unſere Provinz ſeit einigen Jahrzehnten gemacht 
und iſt ganz dazu geeignet, bei den fremden Gäſten aus den 
entfernteren Gauen des Vaterlandes ledes Vorurtheil ſchwin⸗ 
den zu laſſen, das ohne Berechtigung bei Mauchem von ih⸗ 
nen Über den Cultur⸗Standpunkt der nordöſtlichen Ecke Preu⸗ 
bens noch mag geherrſcht haben. Die Tage vom 24. bis 
zum 28. Auguſt werden unſerer Provinz zu dem Anſehen in 
Deutſchland verhelfen, das ihr in landwirttſchaftlicher Be⸗ 
ziehung gebührt. 

Alle Arrangements zur Herſtellung der Ausftellung uad 
des Feſtes zeugen von dem großen Eifer nicht allein der Face 
und Berufsgenoſſen, ſondern auch der geſammten Bevölkerung. 

Wir können vorläufig aus der überreichen Fälle des Ger 
botenen nur eine allgemeine Skizze geben. Bis Sonnabend 


V. Wander ⸗ 
orſtwirthe hat 
ie damit verbun⸗ 


Nach deren Bewillkommnung, Austheilung der Quartier⸗ 
billete, der Mitzliedsdecorationen und der Ueberreichung einer 
literariſchen Feſtgabe, betitelt: „Die Provinz Preußen, Ge⸗ 
chichte ihrer Cultur, und Beſchreibung ihrer land» und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe“, ein gediegenes Werk von einem 
Vereine gelehrter und ſachverſtändiger Autoritäten redigirt 


chens erfüllt werden würde. — Geſtern hielt Herr Prediger 
Dr. Rupp aus Königsberg ſeinen erſten Vortrag vor der 


ſtädichen Gniewkowo, wohin ihn eine Deputation geſtern em⸗ 


Die landwirthſchaftliche Austellung 2 Königsberg. 


ae 


De 


machende Werk Renans anknüpfend, drei Vorträge Über das 


— — 


Abend waren bereite über 1900 Feſtzenoſſen eingetroffen. 


wo 


zerſtrenten ſich die Augekommenen in ihre Quartiere, um ſich 
von den Reiſeſtrapazen zu erholen. Sonntag Vormittag 
wurde zur Erledigung perſönlicher Angelegenheiten verwendet, 
der — car war daher ziemlich verödet; um fo grö- 
der war das Gedränge daſelbſt des Nachmittags. Ein noch 
größeres Gewühl herrſchte in den Umgebungen des Plabes; 

e I a und denkbaren Requiſiten zu einem Jahrmarkte 
ane Zulauf war enorm. Des Abends 
hielten derſchiedene geſchloſſene Geſellſchaften ihre Locale für 
die Gäſte geöffnet und bier ſowohl wie in den Reſtauratio- 
nen fanden langdauernde Seſſtonen ftatt, die ſich in ſpäter 
3 Oruppenaufſtellungen in den Straßen fortſetz ⸗ 


in falt kur; de ne nee der gemüthliche Tru⸗ 


e 
1 Maſchinen und Geräthe giebt 126 Ausſteller mit 


alle G 


rachſt Der che auf dem in den weiteſten 


eiten erheben, iſt mit Blumen, 


ie Nusßelungögegenftänbe find in rund um den Plat ers 


renz geblieben ift, 
Exemplar Pete 
zwar von Hambruch u. Vollbaum 
von Schichau in Elbing 1 c. 

Die erſte Plenarſitzung der Verſammlung deutſcher 
Land- und Forſtwirthe wurde geſtern im Moskowiter⸗Saale 
von dem Vorſitzenden Herrn v. Saucken⸗Julienfelde mit einem 


Oruß an die Feſtgenoſſen eröffnet. „Redner gedachte 
der Feſtgabe des Königs, der Bewilligung des Mi⸗ 
nifteriums, er gedachte unſeres Kant, jowie daß ge⸗ 


rade jetzt vor fünfzig Jahren der Landtag Beſchlüͤſſe 
von ſo tiefgehender Bedeutung faßte, deſſen Seele Heinrich 
Theodor v. Schön den Impuls zur Erhebung des deutſchen 
Volkes, zur Befreiung deſſelben von der Fremd herrſchaft gab. 
Herr Landſchaftsrath Richter ſchloß ſich den begeiſterten Wor⸗ 
ten des Herrn Vorredners an. Der Oberpräſident Eichmann 
hieß in einer ſehr kurzen Rede die Verſammlung im Auftrage 
der Königl. Regierung willkommen. Der Migifter der land⸗ 
wirihſchaftlichen Angelegenheiten v. Selchow läßt durch ihn 
ſein lebhabhaftes Bedauern ausſprechen, durch anderweitige 
Geſchäfte behindert zu ſein, den Verſammlungen beizuwohnen. 
err Bürgermeiſter Bigork begrüßt die Verſammelten Namens 
der Stadt. Reduer ſchließt mit dem Wunſche, daß durch dieſe 
Wanderverſammlung das die deutſchen Brüder verbindende 
Band enger geſchnürt werde und daß Jeder ein Liebeszeichen 
der Erinnerung nach ſeiner rang mitnehmen möge. Hr. 
v. Sänger - Grabowo bringt dem önige ein Hoch aus. Hr. 
ef. Stöckhardt nahm das Wort, um in begeiſterter 
eiſe des Preußen zu gedenken, dem Deutſchland die Befrei⸗ 
ung zu danken hat. Hr. Oberamtmann Böhm erſtattete Be⸗ 
richt über die von der Wanderverſammlung vorzunehmenden 
Excurſtonen. Darnach werden nach Trakehnen 1800 Per⸗ 
ſonen e allen unse ſollen dazu 0 e 
e außerha -und Weſtpreuße owie Littauens 

n ei * 10 3 94125 


t 1 eſelben hatten bis geſtern 
ttags 2 Uhr das Recht, die Billets zur Fahrt in 
Empfang zu nehmen, von da ab kann jedes Mitglied ſich eine 

oweit ſolche zureichen, entnehmen. Die Excurſion 
nach Danzig, auf freundliche Einladung der Stadt, machen 
300 Feſttbellnehmer mit. Nach den ſchlefen Ebenen werden 
440 Perſonen befördert, natürlich mit Berückſichtigung der 
emden. Außer dieſen Zügen gehen am Sonnabend zwei 
nach Marienburg ab, der eine Morgens mit 240, der andere 
Mittags mit 160 Perſonen. Wie die „K. H. Z.“ hört, waren 
bis geſtern Vormittag 3000 Mitglieder bei der land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen en aufgenommen worden. 
— 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Rit⸗ 
tags « Deyeſche war am Schluſſe 
des Blattes 454 nicht eingetroffen. 


3 » 24. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen 
loco flau, ab Auswärts nominell, unverändert. — Roggen 
loco 1—2 Thlr. niedriger, ab Oſtſee ohne Umſatz, Königs⸗ 
berg Frühjahr zu 69 Thlr. angeboten, 68 Thlr. ganz einzeln 
2 — Oel October 27%, Mai 27%, ruhig. — Kaf⸗ 
ee, Markt feſt; große Umſätze find nicht zum Abſchluß ge⸗ 


langt. — Zink obne bekannte Umſätze. 
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Amſterd am, 24. Auguſt. e en 
bericht.) Weizen 8 niedriger. — Rog ‚ reu⸗ 
iche loco 6 £ pr aA Raps September 70%, 
April 73. — Rüböl November 40%, April 41%. 

London, 24. Auguſt. Getreid emarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen einen bis zwei Schillinge, fremder rother 
einen Schilling, weißer zwei Schillinge, Hafer einen halben 
Schilling billiger. Mehl etwas billiger. — Schönes Wetter. 

London, 24. Auguſt. Silber 61%. Türkiſche Conſols 
50%. Conſols 93%. 12 Spanier 48. Mexikaner 87%. 
5% Nuſſen 94%. Nene Ruſſen 92%. Sardinler 89%. 

Liverpool, 24. Auguſt. Baumwolle: 12,000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſteigend. 0 

Paris, 24. Auguſt. 3% Rente 67, 60. Italieniſche 5% 
Rente 72, 70. Italieniſche neueſte Anleihe 72, 75. 34 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 47 /. Oeſterreichiſche Staats-⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 428, 75. Credit mob.⸗Actien 1103, 75. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 551, 25. 


Danzig, den 25. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hell und hochbunt 126/27-—128/29—130/131— 
132/134/358 nach Qualität von 69/71 — 72/73 — 74/76 — 
77/82 e; ordinair und dunkelbunt 123/25 — 127/308 
von 6768 — 74 75 F Alles or 85 H. 

Roggen, friſcher ſehr ſchwer und leichterer von 52—50/49 Yu 

Erbſen von 49—52 gu 

Gerſte kleine und große von 37/38 44/45 Ga 

Sobel von 25 — 28 
piritus ohne Zufuhr. 

Getreide Börſe. Wetter: Bewitterregen. Wind: SW. 

Zu matten Preiſen und bei flauer Stimmung wurd en heute 

45 Laſt Weizen verkauft. 127/84 bunt 2 420, 131/28 roth 

4 420, 1284 desal. 426, 1278 hellfarbig 2 435, 

1344 friſch Sommer. 440, 131/24 gut bunt 2 440, 

alles 2er 85. — Roggen matt, alt 1234 2.275, friſch 

122 34 7% 288, 1268 2 300, alles Yar 1250. — Weiße 

Erbſen 7 300. — Schöner Raps 2 651. — Spiritus ge⸗ 


äftslos. 
85 Königsberg, 24 Aug. (K. 5.8.) Wind: NW. + 15. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 125 — 1208 72 80 , 
bunter 120 — 1308 60 Su Br., rother 127 — 128 U 
73 9a ben. — Roggen unverändert flau, loco 120— 121 — 
bez.; Termine matt, 1208 Pr Auguſt⸗ 


7 


1248 46—49 u 


September und September October 474 Aa Br., 46% 
u Gb., 808 o Frühlahr 48 * Br., 46 ½% Sn Gd. — 
Gerſte unverändert, große 105 —107 1 36 — 37 F bez., 
kleine 95 — 1108 30 — 40 S Br. — Hafer ſtille, loco 
508 24% 25 F. bez, 508 . Septbr. » Oetbr. 25 f 
* — hr map En 50—54 , Futter- 48 8 
‚ graue 45 — + grüne 50 — 53 Br. — Bohr 
nen 50 — 58 u Br. — i 4 r. — 
Leinſaat flau, feine 108 — 1138 75 — 95 , mittel 104 — 
1108 50 —70 n, ordinär 96—106 8 40 — 50 Yu Br. — 
Winterrips 95 — 106 S Br., 105 S bez. — Kleeſaat 
rothe 5 — 19 , weiße 6—20 Ag dr Ce. Br. — Timo: 
theum 3— 6 GR. Br. — Leinsl loco 16 Ag vr AM 
Br. — Rüböl auf Lieferung 13 Ag. dur C. Br. — Lein⸗ 
kuchen 60 — 63 Yu — Rübtuhen 55% J. r (K. Br. 
— Spiritus. Loco Verkäufer 16%, , Käufer 16% NG. 
ohne Faß; loco Verkäufer 17%, N, Käufer 17% &. incl. 
Faß; dar Auguſt Verkäufer 16% , Käufer 16% 
ohne Faß; ur Auguſt Verkäufer 17% , Käufer 17% 
incl. Faß; gur September Verkäufer 17% 2 Käufer 17% 
Rg. incl. Na gur October Verkäufer 17% „Käufer 
17% E nel. a PL Frühi. Verkäufer 17% „Käufer 
17 incl. Faß % 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, den 24. Auguſt. Wind: Süd⸗Weſt. Witte 
rung: regneriſch. Morgens 9° Wärme. Mittags 15° Wärme. 
Weizen ſehr flau, 125 — 128 U holl. (818 25 Mm bie 838 
24 % Zollgewicht) 54 — 56 ., 128 — 130 U 56 — 58 
N., 130 — 134 f 58 — 60 . Roggen neuerdings 
niedriger, 120 — 125 4 (78 f 17 Mm bis 81 f 25 AM) 33 
—36 RG — Gerſte, große 30 — 32 &., kleine 24 — 26 
& — Hafer 27 % dee Scheffel. — Futtererbſen 


—— 


32 — 35 N. — Kocherbſen 36 —38 &. — Winterrüb⸗ 
ſen 9 —35 . — Winterraps 85 —87 * — Spiri⸗ 
tus 16 ½ Ng. 8000 pCt. — Neue Kartoffeln 


dur dur 
Scheffel 16—17% e — Butter beſter Qualität 10 u. 


Ya 1 

d., Oct.-Nov. 43 26 bez., Frühſahr 43%, % % 

u. Gd., / Re Br. — Gerſte r 70 U weiße 
RG. bez. — Hafer 4/504 Jr Sept.-Oct. 25% 
bez., Früylahr 25, 25 ½ & bez., ½ K. Br. — Win⸗ 
terrübſen r Sept. Oct. 94 Ag bez. — Rüb zl matt, 
loco 125, & Br., Sept. ⸗ Oct. 12% RG. Br., Yan. Febr. 
12% & bez., April» Mai 12% . bez. — Spiritus 
niedriger, loco ohne Faß 16%, „ RE bez., mit Faß 16%, 
Ya ez, Aug. 16% & Br., Ya RG bez. u. Gd., Aug.“ 
Sept. 16%, 2 Ax bez. u. Gd. Sept.-Oet 15%, Br., 


| Oct.⸗Nov. 15d . B., Früh. 16 & bez. u. B. — Actien. 


. u. Gd. 

Sept.⸗Oct. 42% — „ — 0 — 42 bez., Br. u. Gd., 

ee UNE 
v.⸗Dec. 43½ — % —4 ez. Ih 

150 27 Si 25 or 1750 A 33 — 38 


. 

O. 4½ —4½ Ag, Nr. 0. und 1. 4½ — 4½ M — Nog⸗ 

genmehl Nr. 0. 3½ —3 % M., Nr. O. und 1. 3½ 3 Kg 

Dr Gr. unverſteuert. : 
chiffs⸗Nachrichten. : 

»Das hieſige Barkſchiff „Verein“, Capt. Borſchke, iſt 
von Swanſea nach 45tägiger Reife glücklich in New⸗ Mork 
angekommen. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 24. Auguſt 1863. 

Angekommen: J. Siddal, Diean Wave, Swinemünde, 
Mauerſteine. — E. T. Mielordt, London, Geimsby; G. 
Dabis, Cecilie, Newcaftie; beide mit Kohlen. — C. Hingſt, 
Louiſe, Rotterdam; C. Wegner, Blume, Bremen; beide mit 
Güter. — C. Fendt, Bertya u. Marla, Pillau; C. Tode, 
Cupido, Suttonbridge; J. N. Wilken, Carl Conaſtaatin, 
Schiedam; J. M. Abrahamſen, Emilie Johanna, Copea⸗ 
hagen; J. Andreſſea, Iduna, Kiel; T. Jenzema, Coraelia, 
Edam; ſämmtlich mit Ballaſt. — J. Bremer, Julius, Bee⸗ 
men, Holz. — B. Eritſen, Serine, Stavanger, Heringe. 

Geſegelt: C. Tode, Cupido, Memel; J N. Kcockſtaedt, 
Hoppet, Slitow; beide mit Ballaſt. 

Den 25. Auguſt. Wind: SW. 

Geſegelt: C. Wiedem ann, Liſette, Leer; G. S. Bo⸗ 

wer, Agina Undina, Anſterdam; S. Rüpl, Jan u. Jacob, 
Amſterdam; H. Koetze, Fennechina, Amſterdam; W. Wilfog, 
Laß O' Dow a, Newcaftle ; ſämmtlich mit Holz. — H. Bailer, 
Johanna Eliſabech, Harlingen; W. Pekelder, Margarethe, 
Groningen; A. Dahm, Franz, London; J. Clauſſen, Eaig⸗ 
heden, Norwegen; P. Kromann, Auna Catharina, Norwegen; 
H. Dahlhoff, Maria Thereſia, Anſterdam; C. Pahl, So, 
phia, Bremen; W. Pauqann, Margarethe, Zwolle; J. Svend⸗ 
ſen, Viva, Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. — C. Hampe, 
Pilot, Leba, Ballaſt. 
Angekommen: M. Zeſſin, Eintracht, Cardiff, Kohlen. 
H. Haack, Annz Paulowna (S D.), Amſterdam, Güter. — 
3. C. Rasmuſſen, Cometen, Reval, Ballaſt.— J. Reinertſen, 
Baltie, Stavanger, Heringe. 

Ankommend: 3 Schiffe. 

Thorn, den 24 Auguſt. Waſſerſtand: 19“ unter 0. 
Stromauf: 

Von Dresden nach Warſchau: 
Steuermann Süßke, Fr. Ad. Hartmann, Fayencegeſchirr. 

Bon Magdeburg nich Warſchau: Dieſ., Mäller u. 
Weichſel Nachfolger, e e Meſſingblech ꝛe. 

Von Neufahrwaſſer nach 9 Ferd. Tißmer, 
E. A. Lindenberg, Steinkohlen. — Carl Webert, Derſ., do. 

Stromab: - 
Chaim Goldmann, Nowinski u Temke, Tykocin, Danzig, 
1157 St. w. H. 
Verantwortlicher Redacteur 8 Nick eet in Daazıy. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Krenzlin u. Liepelt, 


3 Baromt. 

38] Stand in = 

8 EE 122 Wind und Wetter. 
4 


14,6 Nördl. flau, bew. 
148 SW bew. Himmel. 


Dis heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Rahel mit dem Kau rn. J. Feldheim 
in Allenburg, zeigen wir bierdurch ergebenſt an. 
Danzig, den 25. Auguſt 1863. 
J. Auerbach 
und Frau. 


Co0oncurs⸗ Eröffnung. 


Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
1. Abtheilung, 
den 24. Auguſt 1863, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Buchbindermei⸗ 
ſters und Kaufmanns Joh. Goltl. Lebrecht 
Heinr. Kien aſt, welcher hier unter der Firma 

. Kienaſt eine Buchbinderei, Galanterie⸗, 

pier⸗ und Lederwaaren⸗Handlung betrieben, 

iſt der kaufmänniſche Concurs im abgekürzten 
Verfahren eröffnet und der Ta; der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 21. Auguſt c. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechtsanwalt Roepell beſtellt. Die Gläubi⸗ 
ger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf 

den 1. September er., 
Vormittags 11% Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 18 des Ges 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt: und Kreisgerichts⸗Rath Cas par 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern defi⸗ 
nitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewährſam haben, oder welche ihm etwas 
verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 
October c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 14356 

n dem Concurſe über das Vermögen des 

Reſtaurateurs Ludwig Schmidt zu Thorn 

iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord Termin au 


den 5. October e., 
Vormittags 10 Uhr, . 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 3 anberaumt worden. Die Betheilig⸗ 
ten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
andres Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord l 14323) 
Thor n, den 18. or 1863. 
Königl. Kreis= Gericht. 
Der Commiſſar 1 Concurſes. 
Henke. 


Auction mit diverſen 


Nutzhölzern. 


Dienſtag, den 15. September 


1863, Vormittags 9 Uhr, werden die 
unterzeichneten Mäkler im Auftrage des Herrn 
A. R. Skorka, auf deſſen Holzfeld, vor dem 
Leegen Thor, au der rothen Brücke, in 
. Auction gegen baare Bezahlung 
verkaufen: 
cirea 200 Stück rothbüchene Bohlen 
von ausgezeichneter Qualität, 2 bis 
6 Zoll ſtark, 15 bis 30 Zoll breit, ferner: 
eine Partie Dielen und Bohlen von 
Efcheu:, Ahorn⸗, Linden⸗, Birken: 
und Weißbuchen⸗Holz, ein Quantum 
Pockholz und weiſibüchene Hobelhol⸗ 
zer, endlich circa 12,000 Fuß trockene 
chtene Dielen. 
4339 Nottenburg. Mellien. 


Zur Körner= Feier 
am 26. Aug. 1863. 
So eben iſt erſchienen: 


Theodor Körner, 
eine Gedenktafel 


Fan. 20 dem 
fünfzigjährigen dona des Dichters, 
on 
F. W. Vogeler. 

„Und ſollt ich nicht im Sees 

n, 
„Weint nicht um mich, beneidet mir mein 

ee ee BR 


6 Bogen in 8%. 6 Sgr. 
Vorräthig bei 


E. Doubberek, 


Puch⸗ und Nunſt⸗Handlung, 


37] —Langgaſſe No. 35. 


Julius Noſenthal, 
Ein Haus auf der Rechtſtadt, zu ſedem Ge⸗ 
ſchäft auch zum Laden eingerichtet, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige bitte ich 
ihre Adreſſe unter No. 4360 in der Expedition 
d. Zeitung Gerbergaſſe 2 abzugeben, 


Auction m. verſchiedenen Getreide⸗Speicher⸗ 
Utenſilien, 1 und 


Leinwand ⸗Saͤcken, Getreide: 


laͤnen, ſo wie 


neuen und alten Baſt⸗Matten. 
Freitag, den 28. Auguſt 1863, Morgens 9 Uhr, 
werden die unterzeichneten Makler zuerſt im Ungar⸗Speicher, 
am Schäfereiſchen Waſſer gelegen und demnächſt im Obligations⸗ 
Speicher, in der Milchkannengaſſe gelegen, ſowie endlich im Speicher 


Der O 


ch enkopf, an der Mottlau, dem Frauenthore gegenüber gele⸗ 


gen, durch öffentliche Auction an den Meiftbietenden gegen baare Bezah⸗ 


lung verkaufen: 


ein großes Aſſortiment von Getreide⸗Speicher⸗ 
Utenſilien, beſtehend in Windharfen (Mühlen⸗) 
mit Sieben, großen und kleinen Schiffs⸗, Saat-, 
Erbſen⸗ u. Staubharfen, Dornen-Körben; ferner: 


Treppen, Planken, Lä 5 
treide⸗Schaufeln, Scheffel⸗Maaße, 


fl 


und Laufrinnen, Ge⸗ 
Decimal⸗ und 


andere Waageſchalen nebſt Gewichten, Probeſtecher 


u. Probeſchüͤſſeln, 19 wie endlich mehrere 


Tauſend 


Getreide⸗Säcke von Drillich und Leinewand, eine 
Anzahl Getreide⸗Pläne und einige Tauſend neue 


und alte Baſt⸗Matten. 


14359 


— nn 


€ 
die Austragezettel. 


bandlungen, in Danzig durch 


zu beziehen: 
in Characterbildern, 
von F. E. wen: Preis 20 Sgr. 
Das Werk iſt Se. Majeſtät dem Könige von 
Preußen gewidmet, und verdient ſeiner hiſtori⸗ 
ſchen Genauigkeit und feſſelnden Darſtellung 
wegen eine weite Verbreitung, Daſſelbe iſt 


keineswegs eine Gelegenheitsſchriſt, ſondern ein 
Vaterlandsbuch von bleibendem Werthe. 


Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10, | 


Freiheitskriege | 


Bi Otto Wigaund in Leipzig iſt ſo eben 
erſchienen und durch jede Buchhandlung 
zu beziehen: { 

Die 


Bulksmirthlchaktslehre. 
Für das deutſche Volk. 
Otto Wachenhuſen. 


gr. 8. 1863. Preis 27 Ngr. 
Musikalien-Leih-Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch-,Kunst-u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] _ 


2 — u. 

er von Stahlſchreibfedern und 
Federhaltern iſt durch neue Zuſendungen wieder 
aufs beſte aſſortirt, und empfehle ich daſſelbe 
einem geehrten Publikum zurſ geneigten Abnahme. 


Mein 


R. Flemming aus Berlin. 
Lange Buden am hohen Thore, Stadtſeite 
No. 3. . [4354] 


einen bequem eingerichteten Salon zum 
aarſchneiden und Friſieren empf. 
dem geehrten Publikum bei ſofortiger ſau ⸗ 
berer Bedienung, von Morgens 6 Uhr bis 
Abends 9 Uhr, zur gefälligen Benutzung. 
i Louis Willdorff, Friſeur, e 
7 1. Damm No. 15, D 
37 Perücken, Platten, Damenſchei 
tel, Haarzopfe, Toupets jeder Art ꝛc. hält 
vorräthig und fertigt ſteis zum ſolideſten Preiſe, 
nach der Natur am täuſchendſten. [4369] 
Louis RSiltborff, 1. Damm 15, 


— — | 


SALLE DE BAS OE. 
Heute Dienſtag und die folgenden Tage der Woche. 
Fortſetzung der Vorſtellungen des Profeſſors 
F. J. Basch. 


. In den nächſten Tagen werden zum erſten Male hier in Danzig die beiden 


Driginal-& 


in ihren unübertrefflichen Leiſtungen in meinem Salon auftreten. * 3 


So eben erſchien, und iſt durch alle Buch⸗ 


Rottenburg. Mellien. 


Ri 


fa Dan, d 
Stempel⸗ u. Copir⸗Preſſen, 
ſowie beſte veilchenblau⸗ſchwarze Copirtinte, 
ouverts 
in allen und Comſlei u, Qualitäten, 
Post- und Canzlei-Papiere, 
Stah lfedern, Blei, Roth⸗ und Blau⸗ 
Stifte, Federhalter, 
Conlo- und geſchäfts⸗Pücher 
7 in Quart und Octav, 
Phetographie⸗Albums, 
Brief⸗ und Wechſel⸗Mappen, Cigarren⸗ 
Etuis, Notizbücher, ientertentt Porte⸗ 
monnaies, Brief⸗ u. Viſitenkartentaſchen ꝛc., 
Photographie-Rähme 
in vielen Deſſins, früher 5 — 74 85 
jetzt 2 Hr pro Stück, 
Photographie-Viſitenkarten, 
Portraits in Genre, früher 5 — 10 , 
8 jetzt 23 n pro Stück 8 
Photographien von Danzig, 
Naber, d Br a 4 pro Dar: jetzt B 
23, 5 und pro Blatt, 
im wirklichen Musverkauf 


Langgaſſe No. 74, 


im Hauſe des Herrn Schweichert. 


Verkauf einer herrlichen Beſitzung 
in ſchön. Gegd. Oſtpreußens, mit 300 Morg. 
in hoer Cultur beſindl. vorzuzl. Weizendoden 
u. Meeſen, ſchönes Invent. u. Stallfütterung, 
ſeit 20 Jahren Brau⸗ und Brennerei im Betriebe. 
Zugehörend beſonders belegene Gaſtwirthſchaft, 
bringt pro Jahr 300 Thlr. Pacht. Sämmlliche 
(Jebäude ſchön und maſſiv. Preis 30 mille, 
Anzablung 13 m. Käufer belieben Adreſſen zu 
365. 2543 an die Exped. dieſer Big. unter 
o. 


4 5 Berlin, August 1863, 

2 301 wird zum Beitritt zu 
Ein Capitalist einemFabrikgeschäft 
als stiller oder thätiger Theilnehmer gewünscht, 
Diese Fabrik existirt bereits über 10 Jahre in 
biesiger Residenz. Das erzeugte Fabrikat wird 
von allen Ständen, selbst bei Hofe, gebraucht, 
daher der Besitzer seit Jahren zum Hofliefe- 
ranten ernannt ist. — Der Gewinn am Fabri- 
kat ist bedeutend und Ausfälle durch Missra- 
then oder Borg kommen nicht vor. Die ge- 
wünschte Geschäfts-Einlage von ca, Zehn bis 
Zwanzig Tausend Thalern kann in Raten ge- 
zahlt werden und wird hypothekarisch sicher 
gestellt. — — Bewerber von ehrenhaftem 
Charakter und gutem Ruf (solche werden 
nur berücksichtigt) wollen ihre Adresse gefl. 
unter A. Z. 34. an das Königl. Hof-Post-Amt 
in Berlin, Spandauer Strasse 21, franco ein- 


senden. 42431 
errſchaften, welche deutſche oder franz. Eczie⸗ 
herinnen, Bonnen, Geſelhechaster men Staͤdt⸗ 

und Landwirthinnen, Kammerjungfern, Stützen 

der Hausfrau ꝛc. engagiren wollen, werden ge 
beten, Frau Herold, Annen⸗Straße 47 in 

Berlin, mit gütigen Aufträgen zu beehren. 


Die Villa Hochwaſſer 


wird nur Demjenigen zur Beſichtigung geöffnet, 


welcher hierzu die ſchriftliche 1 
nehmigung des Unterzeichneten vorlegt. 
14868 Beſthorn. 


Delicate Maſes⸗Heringe empfiehlt 
| -  @ustav Seiltz, 


1432751 Hundegaſſe 21. N 
Als Betriebs⸗Director über bedeu⸗ 


tende Braunkohlengruben unweit einer Eiſen⸗ 
bahn, im Inlande gelegen, wird ein ſolider, 


gebildeter, ſicherer Mann zum ſofortigen 
oder ſpäteren Antritt geſucht. — Dieſer Bolten 
iſt ein dauernder, ganz jelöftjtänni er, mit einem 
Jahreseinkommen von vorläufig 10.0 nebſt 
freier geräumiger Wohnung dotirt und eignet 
ih für einen Beamten, Oekonomen oder ſonſt 
eine zuverläſſige umſichtige Perſönlichteit, da 
der zu Engagirende nicht Fachmann zu fein 
braucht. — Auftrag: J. Hotz in Berlin, Fir 
ſcherſtraße 24. 411 


Zahnarzt Vagel aus Berlin, 
Wiiheilmsſtraße 38, wird ſich nur 
noch bis Freitag den 28. d. M. 
incl, Langenmarkt 19, im Hotel 
zum bal. Hofe, Zimmer 10, 2 

T. aufbalten. 1318) 


Uicht zu überfehen. 


Das durch Zettel und Annoncen bereits 
publicitrte Panorama und anatomiſche 
Muſeum mit geöffneten Figuren neh 
Praͤſenten⸗Austheilung wiro in der dazu erbau⸗ 
ten Bude auf dem Holzmarkt nur noch kurze 
Zeit zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt ſein. Wir 
werden gewiß Alles aufbieten, um das bochge⸗ 
ehrte Publikum zuftieden zu ſtellen und uns 
bier ein bleibendes Andenken zu ſichern. 

Heute neue Aufſtellung der Panoramen u. 
Stereoskopen, unter Anderm: in 
Die Verbreunung der Polenſtadt 
Miechow und grauſame Ermordung aller 
Einwohner durch die Ruſſen am 17. und 

18. Februar 1863. 2 

Die Bude iſt täglich von 10 Uhr Vorm 
tags bis 10 Uhr Abends geöffnet, [367° > 

Panorama à Perſon 5 4er mit Präſent, 
ohne Praſent für Kinder 13 . Anatomiſche⸗ 
Muſeum à Perſon 3 l. Damen konnen was 
angtomiſche Muſeum täglich von 2 — 4 Uhr 
Nachmittags ungenirt beſuchen. : 


Willardt & Bernert. 
Alt⸗Weinberg bei Schidlitz. 


Fenerwert u. Concert. 


See ftag, ven er Bene. 
wegen ungünſtigen Weiters f obene Feue!⸗ 


werk und Concert ſtalt, alles andere iſt bekannt. 
J. C. Behrend, 4 
14367] we; Kunftfeuerwerker. u. 
Seebad Bröſen. 
Morgen Mittwoch, den 26, bei günſtiger 
Witterung Conzect. 


136401 2 . Mufitmeifter, 
Circus Suhr & Hüttemann, 
ADanzig. 


Mit woch, den 26. Auguſt 1868: 
Große außerordentliche Vorſtellung. 


Unbedingte 


Gratis-Verlooſung 
ü 1 eines Pferdes 
im Werthe von 500 Fres. 


Det am Montag unentſchieden ie 
Ningkampf zwiſchen dem Herren ; 


Jean Lüttgens 
und dem Kornträger Meinrich Hiowitzki 
wird morgen Donnerſtag von Neuem wie⸗ 

der aufgenommen. 


Vieioria- Theater 
zu Danzig. 


Mittwoch, den 26. Muguſt. Zur 
fünfziglabeigen Gedächtni Tyeo · 
dor Korner's: Prolog, verlaßt von N. 
Klein, gesprochen von Herrn Eabus. Hier⸗ 
auf: Ein deutſcher Krieger. Charakterge⸗ 
mälde in 3 Akten von Bauernfeld. Zum Schtuß: 
Lebende Bilder: 1) Theodor Körner’ Ss 
Abſchied aus dem Vaterhauſe, 2) Auszug des 
Lützow'ſchen Freicorps, 3) Theodor W 
: c 


Tod. e 
Koͤrner⸗Feier! 


Am 26. Aug 1813 fiel der deutſche 
Dichterfüngling Theodor Körner in eimer 
Epiſode des groben Befreiungskampfes. Aus 
allen deulſchen Gauen wallfahrten Geſangs⸗ u. 
Turnverein nach dem Dichtergrabe zu Wöbbelin. 
Die deutſchen Bühnen feiern das 50fahrige We 
dächtniß durch die Daritellung geeigneter Stucke. 
Auch die Direction des Victoria⸗Theaters wird 
dieſen Tag durch eine Feſtvorſtellung begehen. 
Ein Prolog, gedichtet von A. Klein, eröffnet 
den Abend. Hierauf folgt Bauernfeld's „deutſcher 
Krieger“, ein Stück voll deulſcher Kraft und 
deutſchen Lebens das, wiewohl im Jahre 1845 
geſchrieben, die Gegenwart unſeres Vaterlandes 
als treueſtes Spiegelbild reflectirt, ein ſprechen⸗ 
des Zeugniß der Divinationsgabs des Dichters. 
Den Schluß der Vorstellung bilden lebende 
Bilder aus Körner kurzem aber reichem 
und ſchoͤnem Leben. Wir verfehlen nicht, das 


Publikum im Intereſſe der Kunſt wie des po⸗ 
litiſchen Lebens auf dieſen Ehrenabend des früh 
geſchiedenen Helden und Dichters aufmerkſam 
u machen. — X. X. 4363 


Druck und Verlag von A. W. Kafſemann 
in Danzig. 


| 


